
Kontexte Wır sollten erwähnen, dass die meılsten Ureinwohner 1n Kanada Christen S1INnd und
dass S1e gyleichzeitig viele Dimensionen der traditionellen Spiritualität ihrer Ge
meinschafiten VOIL Ureinwohnern en anada reiht sich ein 1n die vielen Länder,
die mi1t elner schwierigen Geschichte konfrontiert Sind, 1n der sexuellen
Missbrauch gegeben hat Und Tut dies 1n einem ewusstsein, bereit, die
Stimmen derjenigen hören, die VOT Jahren eldendeerWaTenNnl

Gerard Bouchar:  harles Taylor, Building the Future. Time fOor Reconciliation. Abridged
eDO May 2008, { 1 nNternet unter: WWW.acCcommodements.gc.ca/documentation /
rapports/rapport-Änal-abrege-en.pdf.
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Der amp das 0OSEe und
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(oder: Wıe Man mıt dem Anderen umgent

Frık Borgman

Der Kampf das OSse und die Entmenschlichung auf der
Welt SHATT 1 uropa der Gegenwart ebenso WIe 1n anderen Weltgegen-

den Natürlich ist N1C möglich, hier 1 amen YallZ EKuropas sprechen, TÜr
alle sel1ne Regi1onen und Kontexte Doch Wenn uns anacC umsehen, Wäas 1n
uropa eute als Zeichen der /Zeitbetrachte werden könnte das OSse
und die Entmenschlichung ausmachen und die Kämpfie damıt und dagegen, die
uns 1n der Geschichte die Bewegung hın auf das (A(6 es anzeigen und Was

edeutet, dass es elCc. nahe ist dann bin ich überzeugt, dass uns

den Streit Integration oder Exklusion VOIl Immigranten, der eute 1n uUuNnseTeEN

Gesellsc  en ın uropa1 Gang 1ST, anschauen muUussen



Erik BorgmanWer darf sıch veteiligen und unter welchen
Bedingungen?
DIie rage überall 1n uropa gestellt Wem erlauben einem Teil
uUuNnseTeTr Gesellsc.  en werden, und unter welchen Bedingungen soll das
möglich se1n” Und allen, die 1n dieser Diskussion nach Antworten suchen, ist
klar Es geht aDel e1InNe Klärung der rage, WeET oder Was Sind, Was
sSeın werden und Was sSein wollen. „Wir sollten SOWEeI1T WIe möglich bleiben,
Was Jetz Sind”, cheint die vorherrschende AÄnsıcht Se1IN oder zumindest
die vorherrschende Stimmung. Könnten also die Muslime einbezjiehen?
Könnten Menschen einbeziehen, die uUuNseTe Werte N1IC teilen? Worin diese
Werte estehen, Was das eigentlic 1ST, Was ZEZENW. sind, und WeTrT m1t
diesem „eru gemeıint 1ST, 1n dessen amen dieses eSa WIFr| bleibt für
YeWÖ  C 1 Unklaren Klar ist bzw. klar gemacht WIr| dass Grenzen geben
mÜSsse, eschränkungen, Reglements und Prozeduren, die bestimmen, WeT VOIl

denen, die VON woandersher kommen, 1ler SeiIN und unter welchen 1ın
und W  = cht wird, miıt uUunNs en

Mit der etonung der Notwendigkeit dieser Prozeduren erwecken uUNsSeITIe Politi
ker und politischen Entscheidungsträger cht den Eindruck, dass ihnen
vorrang1g darum gyeht, etwas der Realıtät VOIl Migration und Integration
ändern oder die realen TODIemMe lösen, die miıt einer gewaltigen Ver
änderung der Bevölkerungszusammensetzung einhergehen Sie Sind VOT allem
damit beschäftigt, ihre erscCc und sich selbst davon überzeugen, dass
S1Ee noch die Herren der Lage S1ind. em ber die Vorbedingungen
Integration diskutieren, Mafisnahmen ersinnen und durchführen, überzeugen
uUuNs als niederländische Gesellschafit davon, dass SINd, die bestimmen, Was

geschehen soll und Was MC Gerade WIEe die extremen Sicherheitsm.
nahmen uUuNnseTrTem ughäien3versichern sollen, dass 1n der Situation der
Ungewissheit nach dem JEn Sehtember keine pier SINd, sondern alles unter
ONTrolleen

Sie sınd ınfach da, und eshalb gehen SIE S an

jele behaupten, dass diese Ilusionen brauchen. Es cheint 7A00 Zynismus
uUuNnseTeT heutigen Zeit gehören, dass ylauben, die Lüge brauchen, we1l

N1IC m1t und VOI der ahrheit en können. S1e würde unNns 1n erzweilung
STUrzen Deshalb, en ICH, ist etztlich eine der wichtigsten ulgaben für die
eologie, dem erlangen nach ahrheıit wieder Raum verschaffen ahrheit
kann erschrecken und oft tut S1e das auch, aber WIe die I3 immer wieder
Sa sollten uNns cht fürchten Letztlich kann unNls die ahrheit irei
machen (Joh 8,32)
Allerdings ibt noch konkretere pier der ügen als die ahrheit DIie Ilusion,



Kon ex{te alles unter ONtrolle aben, ass sich 1Ur aufrechterhalten, indem SAallZz
wesentliche Aspekte uUuNsSseTeT 1TuaLlon ausgeklammert werden. In der Ilusion,
den Prozess der Migration und Integration 1 Griff aben, können
eben, WEeEI111 die grundlegende ahrheit Aaus unNnseTeIM Gesichtsield VeOI -

drängen, dass diejenigen, ber deren( be1 3 eben, diskutieren,
ängs und UunNwWwWıde  ch hier Sind. In der Diskussion arüber, un WeNnNn Ja
IMe S1Ee en uUuNsSeIeT Gesellsc  en und Gemeinschaften werden könnten,
jgnorleren die atsache, dass S1e schon Teile uUuNseTeT Gesellsc  en und
Gemeinschaften S1ind. Sie werden oft N1IC gesehen und weitgehend lgynorlert,
aber ennoch eisten S1E ihren Beitrag und das oft hingebungsvo dem, Was

als Gesellschaft Sind und tun etz heilst das, leugnen, dass
cht 1n der Lage Sind, aruber diskutieren, ob S1Ee uns eLIWwas angehen ollten
Sie gehen ul iniach etwas Sie S1nd eın Problem für UNSs als Gesellschait,
vielmehr Sind die robleme, die S1e aben, UNSere TODIeEemMe robleme, die als
Gesellschaft aben

Fıne NECUE sozlale rage
Meın Argument ist N1C iniach moralischer Natur, z 1mM Sinne des Vor
schlags, dass ihr Leiden als Teil W SCI6S Leidens betrachtetwerden SO  e1 ODWO
ich 1ın der cat me1ıne, dass HSC6 erantwortung für diejenigen w1ısSssen
sollten, die VOIlL anderswo kommen, und dass leiden sollten ihren Leiden
Doch hier gyeht M1r VOT allem darum, dass den Leiden der Migranten und
anderer, die als „Andere“ betrachtet werden, als Gesellscha tatsachlic leiden
In den 1890er Jahren, als die ersten IÜr das emacht wurden, Was

einmal Tradition der katholischen O0Z]1;  enre werden SO.  e) sagten viele 1n
Westeuropa ob S1Ee 1L1LU Sozilalisten oder Christdemokraten WaäaTen dass der
1j1eie Graben zwischen eIlcCl und die „Sozlale rage  .4 begründe. ıne „Sozlale
rage  66 ist N1C iniach jede rage auf dem Gebiet sozlaler Ver:  N1SSeE, sondern
ein Problem, das die Gesellschaft eiıne iundamentale Krise edeute Der
Graben zwischen elICc. und deshalb als „sozlale rage  06 einzustufen,
we1l E augen machte, dass die zeitgenössische Gesellschait Menschen unter
Armut leiden Lie1ß, indem S1E Wohlstand hervorbrachte Dadurch wurde klar, WwI1e
die rzeugung VON ohlstand durch die Güterproduktion etIwas anderem
pervertiewurde
eute halte ich 1 eben erläuterten Sinn das Problem der Integration die
He „Sozlale rage  66 ohne damıit wollen, dass Fragen der ÄArmut und
des Wohlstands N1IC. mehr WIC. sel]len (das Sind S1Ee allZ oMfensichtlich, auf
gylobaler WIe aul lokaler ene und 1 jedem einzelnen Land 1n Westeuropa) und
dass andere Fragen N1C gyleicherm  € {undamental se1in könnten Unser Um
alg mi1t der rage der Integration ze1gt, dass versuchen, eine Gesellschafit
errichten, indem konkrete Teile dieser Gesellschafit und das heißt etztlich
Menschen und ihre Gemeinschaften als ubjekte WwWIe als Objekte VOI uUuNnseTeN



Frik BorgmanDiskussionen ausschliefßen. nen wird N1IC rlaubt, sich Irei 1n eigener as
äufßern. Ihre Ängste und Sorgen werden VON der Reglerung des Landes, 1n dem

S1e eben, N1IC 1 selben Maise geteilt WwWIe die Ängste und Sorgen derer, die
denken, dass erstere S cht erst nach uropa en kommen sollen. Der
mögliche und tatsächliche Beitrag, den S1e eisten könnten, wird N1IC gesehen;
S1E werden 1Ur als Verkörperun eines TODIemMs wahrgenommen, das los
werden SO
ıne Gesellschaft errichten, indem IHNall die ereıits bestehende Gesellschafit
leugnet und zerbrechen versucht, erscheint IMIr geradeso DCIVCIS WwWIe die
rzeugung VOINl Wohlstand durch das Organisieren VOIN Armut INSO egründeter
1st VOIl der rage der Integration als elner „sozlalen rage  66 sprechen.

Dıe ngst, ausgeschlossen ZUu werden

In Westeuropa leiden alle dieser Pervers1ion. eTZ mMacC. S1e uns alle
potentiellen Aufßenseitern Wenn viele TODIeme aben, WE sehr
kämpien, viel protestieren oder iniach vielem leiden, dann kann uns

leicht geschehen, dass VOI dem
"eru ausgeschlossen werden, das
uUNsSeTeE Gesellschaft eigentlic Aaus- Der Autor
mMacC Erik Borgman, geb. 1957 In Amsterdam, Ist

Professor für Systematische Iheologie der UniveristaDas erklärt die ngst, die AdllZ en
S1IC 1n den westeuropäischen Tılburg, Niederlande. Fr ıst verneiratert, Vater vVon WEel/

Ochtern und LaiendomiIiniıkaner. Fr aroeritete IM Dienst derern esteht Es ist die ngZs
VEIAIIMMEN, sich 1n einer gyelährlichen nıederlanadıschen Dominikaner einer Untersuchung der

hıistorischen Hintergründe und der aktuellen Bedeutung der
und verwahrlosten Gesellschait WIe- Iheologie Von Fdward Schillebeeckx und WOT hıs 2007
derzuäÄnden, se1ıne Selbständigkeit JrekTtoOor des Heyendaal Instituut der Radboud-
verlieren und VOIl anderen abhängıg Universität Nimwegen, eInNeSs Interdisziplinären Forschungs-

werden, N1IC respektiert W - instituts für Theologıe, Wıissenschaft und Kultur. Er gehört
dem Herausgeberkreis und dem Präsidium VornN CONCILIUMden In der zunehmenden Präsenz pDO

pulistischer Parteijen SOWIe populisti Veröffentlichungen Alexamenos aanbıdt zın GOod
(Zoetermeer Dominican Spirituality: An Explorationscher Stimmen 1n den traditionellen (London/New York Fdward Schillebeeckx:

Parteien omMm diese ngs ZU  = Iheologıan In HIS History (London/New York Für
AÄusdruck, ebenso wI1e 1n der politi CONCILIUM chrıeb zuletzt ber „Jesus Vorn Nazaret:
schen Instabilität 1n vielen Ländern Anfang einer Geschichte” In eft 3/2008. Anschrift:
DIie Wähler und Wählerinnen trauen Departement Rellgiewetenschappen theologıe, Kamer

niemandem, sondern wählen infach 146, Postbus NL-5000 I!ılburg, Jjegderlande.
F-Maı „.P.N.M.Borgman @uvt.nl.diejenigen, die ihnen ihre irekten

Kigeninteressen besten ersche!l-
He  S Offenbar S1ind S1e cht 1n der Lage, sich als Menschen sehen, die mi1t
anderen ZUuUsammnmenNn eine Gesellschaft en Eher sehen S1Ee sich als Menschen,
die VOT der Gesellschait geschützt werden mussen
Nach der STlıchen TAdıllon Sind alle Menschen eingeschlossen «Beil



Kontexte elner Gemeinschafit Adus nade, N1C AaUS eigenem Verdienst Wiır emplangen
aben, bevor jemals selbst aben hervorbringen können: sSind eingeglie-
dert, bevor uns selbst eingliedern können. SO SO SsSeINn und dies
sollten einander auch gewähren. Wer Teil einer teilnahmsvollen und wirklich
fürsorglichen Gesellschaft se1in möchte, SO selbst teilnahmsvoll sSe1iNn und für
andere SOIgEeN. Sicherheit TTreicht nicht, indem das ausschliefßßt, Was

potentie. edro ist. Sicherheit erreichen indem auf andere als
Menschen zugehen, die WIe Schutz brauchen und die diejenigen We6I -

den chützen wollen, die S1Ee schützen. Und das ist eine andere 9
dass diese anderen auf eine Gesellschaft der Fürsorge und des itge  S 1n dem
Maße angewlesen Sind, WIe S1Ee auch verantwortlich S1INd WIe
Das MaC auch möglich, m1t ihnen elne Gesellschafit rrichten oder
besser: aul die Gesellschait, die ängs ZUSAaiLeN en, Vertrauen setzen
und S1e beschützen
Uns Glaubende TrÖöstet, dass es elICc. immer noch nahe ist und 1ın einem
andauernden Prozess se1ne Nähe Henbar mMacC durch die Zeichen der /Zeıt. Und
daraus erg1 sich UullS Theologinnen und Theologen die Auigabe, aruber
nachzudenken, Wads edeutet, e1InNe Gemeinschaft werden, die potentie. oder
tatsächlich problematische „Andere“ N1IC ausschlieißt, sondern tür S1Ee sorgt und
erantwortung übernimmt und damıt auch sich selbst

Aus dem Englischen übersetzt VOIl Norbert eck


